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Dick Spindlers ttJeibnaebtsfeier.

Hon Bret parte. [îîacbdruck verboten.

m Goldgräberlager „Rough and Ready" war man
nicht wenig überrascht und verdriesslicb, als bekannt
wurde, dass Dick Spindler zu (Deibnacbten den
Gliedern seiner Tamilie ein ïest in seinem eigenen
Rause geben wollte, nachdem er die Goldader auf
seiner Parzelle gefunden hatte, verstand es sich frei-
lieh von selbst, dass er diesem Glücksfall zu Ehren
eine ïeier veranstalten musste, aber kein Mensch
dachte daran, dass er es auf so altvaterische, ab=

gedrosebene und philisterhafte [Deise tun könne. Es

war doch wirklich die reinste Anmassung! Doch nie
hatte etwas davon verlautet, dass Spindler überhaupt irgend-
welcbe Uerwandte besass; es gab ja kaum ein halbes Dubend
ïamilien in der ganzen Jtnsiedlung und dies Einschmuggeln von
ïremden verriet zum mindesten einen grossen Mangel an Ge-

meingeist.
Er hätte doch vor allem den Hungens, die den tag über mit

ihm um die [Dette in den Gräben gearbeitet und abends beim

Eagerfeuer ihre erlogenen Geschichten erzählt hatten, einen tücb-

tigen ïestsebmaus geben müssen. Die Reste wären dann noch

für seine alte Spindler--Sippe lange gut genug gewesen, wie das

auch in andern ïamilien der Brauch ist. Ratte nicht Dater Scudder
lefetes Jahr, als er das Richtfest in seinem neuen Rause feierte,
noch eine (Doche lang mit ïrau und Rindern von dem zehren
können, was übrig blieb, nachdem die Hungens ihr Zechgelage im
Rause gehalten hatten? — und die Scudders waren nicht einmal
fremd am Ort. Doch mehr — Spindler bewies durch sein Der-
fahren, dass er sich am liebsten zu der kleinen Minderzahl
hochachtbarer Bürger rechnen würde, weichein vornehmer Abgeschlossenheit

allen geselligen Zusammenkünften der ledigen Burschen, aus
denen die grosse Mehrheit im Eager bestand, den Rücken kehrten.
Dies verursachte grosses Aergernis, und es gab bei ihm, dem
Unverehelichten, keinerlei Entschuldigung dafür.

„(Denn er sich noch in ein Mädel vergafft hätte, und
sozusagen an künftige Zeiten dächte," äusserte einer der Unzufriedenen.

„(Der weiss, ob nicht so was dahinter steckt," sagte Onkel
Jim Starbuck mit düsterer Miene. „Irgend ein verteufeltes ïrauen-
zimmer wird wohl bei dem Familienfest des Pudels Kern sein,
verlasst euch drauf. Die (Deiber sind ja doch nur auf der (Delt,
um Unheil zu stiften."

In der tat enthielt diese dunkle Prophezeiung ein Körnchen
CDabrbeit, wenn auch in ganz anderm Sinne als der (Deiberfeind
glaubte. Spindler hatte nämlich eines Abends bei ïrau Pastor
Saltover Besuch gemacht, und da diese gerade an nervösem Kopfweh
litt, war er von ihrer verwitweten Schwester, ïrau Rulda Price,
empfangen worden, die ihre Aufmerksamkeit in ebenso kritischer
wie niiblicber (Deise zwischen ihm und dem Strumpf teilte, den
sie gerade stopfen wollte. Sie war fünfunddreissig Jahre alt und
besass nicht nur grosse Seelenstärke, sondern auch einen
ungewöhnlich praktischen Sinn. Ratte sie doch einmal in Kansas ihren
Gatten, dem bei einem Streit an der Grenze übel mitgespielt
worden war, heimlich nach Rause geschafft, seine Derfolger
getäuscht und ihnen ruhig Kaffee gekocht, während der Derwundete
oben im Reuschober verborgen lag. Dann war sie vier Meilen
weit nach einem Arzt gegangen. Da jedoch die Rilfe zu spät kam,
um ihrem Mann das Eeben zu retten, hatte sie ihn in aller Stille
auf seinem eigenen Grundstück begraben. Dur ein einziger Zeuge
war ausser ihr bei der Crauerfeier zugegen. So bewahrte sie sich

Ansehen und Eigentum in jenen gesetzlosen Zeiten und liess die
Eeute im Glauben, ihr Gatte sei entflohen.

Don dieser stürmischen Oergangenbeit war jedoch in der
äusseren Erscheinung der IDitwe keine Spur mehr zu entdecken. Ihre
vollen gebräunten [Dangen hatten frische ïarben; die dunkeln Augen
mit den von dichten (Dimpern beschatteten Eidern blickten ruhig in
die (Delt, ihre rundliche Gestalt und ihr Dachen, das so kräftig und

treuherzig klang, machten den behaglichsten Eindruck. Renn Spindler
empfing sie mit freundlicher Miene und der Äusserung, sie habe ihn
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m Loldgrâberlager „kough and head'/" war man
nicht wenig überrascht unä verdriesslich, ais bekannt
wurde, àass Dick Spindler xu Weihnachten àen
LIiedern seiner Familie ein ?est in seinem eigenen
Hause geben wollte, Dachdem er die Loldader auf
seiner parcelle gefunden batte, verstand es sich freilich

von selbst, dass er äiesern Llücksfall xu Lhren
eine ?eier veranstalten musste, aber kein Mensch
(lachte daran, äass er es auf so altvaterische,
abgedroschene unà philisterhafte Meise tun könne. Ls

war doch wirklich äie reinste Anmassung! Noch nie
hatte etwas äavon verlautet, äass Zpindler überhaupt irgendwelche

Derwandte besasst es gab ja kaum ein halbes Dutzend

Familien in der ganzen Ansiedlung und dies Einschmuggeln von
5remden verriet xum mindesten einen grossen Mangel an Le-
meingeist.

Lr hatte doch vor allem den Jungens, die den Lag über mit
ihm um die Mette in den graben gearbeitet und abends beim

Lagerfeuer ihre erlogenen Leschichten erzählt hatten, einen
tüchtigen 5estschmaus geben müssen. Die keste wären dann noch

für seine alte Spindler-Zippe lange gut genug gewesen, wie das

auch in andern Familien der krauch ist. hatte nicht Dater 5cudder
letztes Jahr, als er das kichftest in seinem neuen Hause feierte,
noch eine Woche lang mit ?rau und hindern von dem wehren

können, was übrig blieb, nachdem die Jungens ihr Zechgelage im
Hause gehalten hatten? - und die Scudders waren nicht einmal
fremd am Drt. Doch mehr — Spindler bewies durch sein Der-
fahren, dass er sich am liebsten xu der kleinen Minderzahl
Hochachtbarerkürger rechnen würde, weichein vornehmer Abgeschlossenheit

allen geselligen Zusammenkünften der ledigen kurschen, aus
denen die grosse Mehrheit im Lager bestand, den Kücken kehrten.
Dies verursachte grosses Aergernis, und es gab bei ihm, dem
Unverehelichten, keinerlei Entschuldigung dafür.

„Menn er sich noch in ein Mädel vergafft hätte, und
sozusagen an künftige leiten dächte," äusserte einer der Unzufriedenen.

„Mer weiss, ob nicht so was dahinter steckt," sagte Onkel
Jim Starbuck mit düsterer Miene. „Irgend ein verteufeltes Brauen-
Zimmer wird wohl bei dem Familienfest des Pudels Hern sein,
verlässt euch drauf. Die Weiber sind ja doch nur auf der Welt,
um Unheil xu stiften."

In der Lat enthielt diese dunkle Prophezeiung ein Hörnchen
Wahrheit, wenn auch in ganx anderm Zinne als der Weiberfeind
glaubte. Spindler hatte nämlich eines Abends bei ?rau Pastor Sal-
tover kesuch gemacht, und da diese gerade an nervösem hopfweh
litt, war er von ihrer verwitweten Schwester, 5rau hulda price,
empfangen worden, die ihre Aufmerksamkeit in ebenso kritischer
wie nützlicher Weise xwischen ihm und dem Strumpf teilte, den
sie gerade stopfen wollte. Sie war fünfunddreissig Jahre alt und
besass nicht nur grosse Seelenstärke, sondern auch einen
ungewöhnlich praktischen Sinn, hatte sie doch einmal in hansas ihren
Latten, dem bei einem Streit an der Lrenxe übel mitgespielt
worden war, heimlich nach Hause geschafft, seine Uertolger
getäuscht und ihnen ruhig haftee gekocht, während der Uerwunciete
oben im Heuschober verborgen lag. Dann war sie vier Meilen
weit nach einem Arxt gegangen. Da jedoch die Hilfe xu spät kam,
um ihrem Mann das Leben xu retten, hatte sie ihn in aller Stille
auf seinem eigenen Lrundstllck begraben. Dur ein einxiger Feuge
war ausser ihr bei der LraueUeier xugegen. So bewahrte sie sich

Ansehen und Eigentum in jenen gesetxlosen Feiten und liess die
Leute im Klauben, ihr Latte sei entflohen.

Don dieser stürmischen Dergangenheit war jedoch in der
äusseren Erscheinung der Witwe keine Spur mehr xu entdecken. Ihre
vollen gebräunten (Dangen hatten frische warben,' die dunkeln Augen
mit den von dichten Wimpern beschatteten Lidern blickten ruhig in
die Welt, ihre rundliche Lestalt und ihr Lachen, das so kräftig und

treuherxig klang, machten den behaglichsten Lindruck. Herrn Spindler
empfing sie mit freundlicher Miene und der Ausserung, sie habe ihn
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seit einer kleinen Gwigkeit nicbt gesehen; er müsse wohl mit der

Ginrichtung seines neuen Rauses alle Rande voll zu tun haben.

„0 ja," sagte Spindler, seine Schüchternheit mit Gewalt be-
zwingend. „(Hissen Sie, nun das Raus fertig ist, möchte ich zu
(Heihnachten eine Zusammenkunft aller Ungehörigen meiner (Familie
veranstalten."

ïrau Price war mit diesem Plan einverstanden. (Heihnachten,
meinte sie, wäre wie geschaffen zu einem (Hiederseben mit seinen
Uerwandten. Ulan könne sich da einmal selbst überzeugen, wer
hier und wer dort wohne, wer in der Hielt vorwärts gekommen sei
und wer es zu nichts gebracht habe, wer noch lebe und wen man
schon begraben habe. Heiner, dessen mittel es ihm erlauben, sollte
versäumen, dies ßlück dankbar zu gemessen. Ihre grosse Seelen-
stärke half ihr vermutlich, alle trüben Grinnerungen an jenes
einsame Grab in Kansas kräftig zu überwinden. (Häbrend sie sprach,
hielt sie den Strumpf gegen das Eicht und sah darüber hinweg in
Spindlers vom Kaminfeuer erhelltes, verlegenes Besicht.

„Ja," erwiderte der junge mann unbeholfen, „über dergleichen
kann ich nun freilich nicht mitreden, denn ich muss gestehen, im
Grunde weiss ich nicht viel davon."

„(Hie lange haben Sie denn Ihre Angehörigen nicht gesehen?"
fragte ïrau Price und sah den Strumpf an, als spräche sie mit diesem.

Spindler lachte in sich hinein. „Darauf lässt sich schwer Bescheid
geben; ich kenne nämlich keinen einzigen von ihnen."

Die Dame sah ihr gegenüber mit grossen Augen an und Hess
den Strumpf in ihren Schoss sinken. „Keinen einzigen?" wiederholte

sie verwundert. „Gs sind also nur weitläufige Anverwandte?"
„Zwei Uettern, eine Base, ein Stiefenkel, eine Abart Schwager

— das heisst, der Bruder des zweiten mannes meiner Schwägerin —
und eine Dichte, das macht sechs alles in allem," zählte Spindler an
den ïingern her.

„(Denn Sie mit den Eeuten auch nicht persönlich bekannt sind,
so werden Sie doch vermutlich in Briefwechsel mit ihnen stehen?"

„Sie haben fast alle an mich geschrieben und mich um Geld
gebeten, weil in der Zeitung stand, ich hätte die Goldader entdeckt.
Das Geld habe ich ihnen auch geschickt, und daher weiss ich ihre
Adressen," versetzte Spindler unbefangen.

„Ja so," sagte ïrau Price und fing wieder an den Strumpf zu
stopfen.

Das steigerte seine Herlegenbeit, gab ihm aber zugleich den
mut der Herzweiflung. „Ich glaube nämlich," plahte er heraus,
„dass es lauter Eeute sind, die es im Ceben zu nichts gebracht haben,
wissen Sie. Da scheint es mir denn nur recht und billig, dass ich
ihnen ein (Heibnacbtsfest ausrichte, nun ich selber auf 'nen grünen
Zweig gekommen bin. Der Rerr Pastor, Ihr Schwager, hat ja auch
neulich auf der Kanzel etwas von ïrieden auf Grden und den menschen

ein (Hohlgefallen gesagt. So denke ich mir's ungefähr."
ïrau Price streifte den mann, der vor ihr sass, mit einem prüfenden

Blick. Auf seiner blassen Stirn standen mancherlei Zweifel
geschrieben. „6s ist ein sehr guter Bedanke, Rerr Spindler; Ihr Hor-
haben macht Ihnen alle Ghre," sagte sie mit grossem Grnst.

Das nahm ihm offenbar einen Stein vom Rerzen. „mich freut
sehr, dass Sie nichts dagegen haben," versehte er erleichtert
aufatmend, „denn ich wollte Sie bitten, mir einen grossen Befallen zu
tun! Sehen Sie," stammelte er mit erneuter Herlegenheit, „die ganze
Sache kommt mir so urplötzlich über den Rais — ich habe mich noch
nie mit dergleichen befasst — und da möchte ich Sie bitten, ob Sie
nicht die Büte haben wollten, die Beschichte in die Rand zu nehmen
und alles für mich in Bang zu bringen."

„(Has!" rief ïrau Price überrascht, „aber bester Rerr, das kann
doch Ihr Grnst nicht sein!"

„Ich weiss, es ist ein schweres Stück Arbeit," unterbrach sie

Spindler mit nervöser Rast. „Runderterlei hat man herbeizuschaffen
und zurecht zu machen; alles nötige muss bestellt werden, dann
sind auch noch die Zimmer in Ordnung zu bringen — während Sie

das tun, kann ich ja ins ïreie gehen. Dann sollen Sie mir beim
Gmpfang helfen und den Gbrenplatz an der Cafel einnehmen, wissen
Sie — ganz als ob Sie die Rerrin des Rauses wären."

ïrau Price lachte herzlich. „Diese Pflicht müssen Sie doch einer
Ihrer Uerwandten übertragen, zum Beispiel der Dichte, wenn sonst
keine ïrau darunter ist."

„Aber," fuhr Spindler beharrlich fort, „wir sind einander doch
fremd — ich kenne die Eeute gar nicht — und Sie kenne ich. Sie
könnten uns sozusagen einander vorstellen. ïûr eine ïrau von Ihrer
(Uelterfabrung wäre es eine Kleinigkeit, uns alle etwaigen Schwierigkeiten

aus dem (Hege zu räumen, dass die Sache einen glatten Herlauf

nimmt. Schlagens Sie's mir nicht ab, beste ïrau Price, ich habe
mich ganz fest auf Sie verlassen."

(Uenn ein IDann etwas ernstlich will, kann er mit gehöriger
Hartnäckigkeit selbst bei der verständigsten ïrau viel ausrichten.
Ratte ïrau Price zuerst über Spindlers wunderliches Herlangen
gelacht, so verspürte sie jetzt heimliche Eust, seinen (Uunsch zu erfüllen
und begann daher sogleich allerlei Bedenken zu äussern.

„Ich fürchte, es wird wirklich nicht gehen," sagte sie nachdenklich,

sobald ihr klar wurde, dass es sich ganz gut machen lasse und
sie es tun könne. „(Hissen Sie, ich habe versprochen, (Heihnachten
in Sakramento zu feiern, wo meine Dichten aus Baltimore zu Besuch
sind. Auch muss ich auf Pastor Saltover und seine ïrau Rücksicht
nehmen."

Bei diesen (Horten nahm Spindlers gutmütiges Besicht aber
einen so trostlosen Ausdruck an, dass die (Hitwe rasch versicherte,
sie würde ,sich's überlegen'. Das schien ihm in seiner Roffnungs-
freudigkeit so viel zu bedeuten, als sie wolle ,es übernehmen', und
nachdem er sich vergnügt entfernt hatte, kam es ïrau Price selbst
so vor.

Als sie sicb's genügend überlegt hatte, fuhr sie nach Sakramento,
um sich bei ihren Dichten zu entschuldigen, wobei natürlich auch der
Brund ihrer Absage zur Sprache kam. Die Illädchen aus Baltimore
waren ganz entzückt von dem kostbaren Ginfall, den sie für ,so
recht kalifornisch und überspannt' erklärten. Hon Sakramento kam
die Deuigkeit wieder nach ,Rough and Ready' zurück, wodurch auch

Spindlers Genossen erfuhren, dass er seine Angehörigen noch nie
gesehen habe, was diese vollends zu ïremdlingen stempelte. Damit

hatte nun der Kamerad ihre Gunst gründlich verscherzt und es
besserte auch leider nichts an der Sachlage, als sich die Kunde
verbreitete, die Herwandten wären arm und Pastor Saltover habe
Spindlers ïamilienfeier nicht nur Beifall gezollt, sondern sie auch
mit dem ïestmahl des reichen IDannes verglichen, zu dem die
Eahmen und Blinden gebeten waren. Diese Anspielung vergrös-
serte im Gegenteil nur Spindlers Sündenregister, weil man ihm nun
fromme Heuchelei und Eiebedienerei vorwarf.

Hm alle diese abfälligen Urteile kümmerte sich jedoch Spindler
wenig in der ïreude darüber, dass Pastor Saltover seinen Plan gut
biess und ïrau Price sich zur (Hirtin hergeben wollte. So wurden
denn die Karten geschrieben und rechtzeitig abgeschickt.

„(Das machen wir aber," sagte Spindler, den plötzlich ïurcht
und Zweifel befielen, „wenn sie nun doch nicbt kommen?"

ïrau Price lachte hell auf. „Da können Sie ganz ausser Sorge
sein."

„Oder wenn sie gestorben sind?"
„Alle zusammen? — Schwerlich!"
„Ich habe auf jeden ïall noch einen angeheirateten Detter

eingeladen, den ich vorher vergessen hatte, weil er reich ist."
„Und auch den haben Sie nie gesehen, Rerr Spindler?" fragte

die (Hitwe nicht ohne lDutwillen.
„Dein, bewahre!" versicherte er völlig unbefangen.
Bei allen Horbereitungen für die Gesellschaft beging ïrau Price

nur einen EDissgriff. Dem arglosen Spindler wäre es nie in den
Sinn gekommen, dass seine früheren Genossen sich gekränkt fühlen
könnten, aber die (Hitwe hatte die gereizte Stimmung gegen ihn
wohl bemerkt. Sie schlug daher vor, eine allgemeine Ginladung für
den Abend ergehen zu lassen, damit sich die Kameraden am ïest
beteiligen könnten.

„(Hissen Sie — man lässt dann Grfrischungen herumreichen,
veranstaltet Spiele zur Unterhaltung und es wird IDusik gemacht."

„Aber werden die Jungens es auch nicht übel nehmen?" fragte
Spindler in aller Ginfalt. „Sie meinen am Gnde, sie sollten Gäste
zweiter Klasse sein!"

„Unsinn," erklärte ïrau Price entschieden. „So macht man's in
San ïrancisko jetzt überall; es ist hochmodern."

Bei seinem blinden Hertrauen auf die Umsicht der (Hitwe, folgte
er ihr ohne (Hiderrede, und so erschien denn in der nächsten Dummer

seit einer kleinen Uwigkeit nicht gesehen? er müsse wohl mit cler

Hinrichtung seines neuen Hauses alle Hände voll ^u tun haben.

„0 ja." sagte Zpindler, seine 5chüchternheit mit Lewalt
bezwingend. „wissen Sie, nun das Haus fertig ist, möchte ich üu
Weihnachten eine Zusammenkunft aller Ungehörigen meinerZamilie
veranstalten."

Zrau price war mit diesem Plan einverstanden. Weihnachten,
meinte sie, wäre wie geschaffen ?u einem Wiedersehen mit seinen
verwandten. Man könne sich da einmal selbst überzeugen, wer
hier und wer dort wohne, wer in der Welt vorwärts gekommen sei
und wer es ?u nichts gebracht habe, wer noch lebe und wen man
schon begraben habe. Keiner, dessen Mittel es ihm erlauben, sollte
versäumen, dies Llück dankbar tiu gemessen. Ihre grosse Seelen-
starke half ihr vermutlich, alle trüben Erinnerungen an jenes
einsame Lrab in Kansas kräftig?u überwinden. Während sie sprach,
hielt sie den Strumpf gegen das Licht und sah darüber hinweg in
Spindlers vom Kaminfeuer erhelltes, verlegenes Lesicht.

,,^ja," erwiderte der junge Mann unbeholfen, „über dergleichen
kann ich nun freilich nicht mitreden, denn ich muss gestehen, im
Lruncle weiss ich nicht viel davon."

„Wie lange haben Sie denn Ihre Angehörigen nicht gesehen?"
fragte Zrau price und sah den Strumpf an, als spräche sie mit diesem.

Spindler lachte in sich hinein. „Darauf lässt sich schwer Descheicl
geben? ich kenne nämlich keinen einzigen von ihnen."

Die Dame sah ihr gegenüber mit grossen Augen an und liess
den Strumpf in ihren Schoss sinken. „Keinen einzigen?" wiederholte

sie verwundert. „Us sind also nur weitläufige Anverwandte?"
„Zwei Lettern, eine käse, ein Stiefenkel, eine Abart Schwager

das heisst, der Druder des Zweiten Mannes meiner Schwägerin —
und eine Dichte, das macht sechs alles in allem," wählte Spindler an
den Züngern her.

„Wenn Sie mit den Leuten auch nicht persönlich bekannt sind,
so werden Sie doch vermutlich in Driefwechsel mit ihnen stehen?"

„Sie haben fast alle an mich geschrieben und mich um Leid
gebeten, weil in der Leitung stand, ich hätte die Loldader entdeckt.
Das Leid habe ich ihnen auch geschickt, und daher weiss ich ihre
Adressen," versetzte Spindler unbefangen.

,,^a so," sagte Züau price und fing wieder an den Strumpf ?u
stopfen.

Das steigerte seine Derlegenheit, gab ihm aber Zugleich den
Mut der Derxweiflung. „Ich glaube nämlich," platzte er heraus,
„dass es lauter Leute sind, die es im Leben ?u nichts gebracht haben,
wissen Sie. Da scheint es mir denn nur recht und billig, dass ich
ihnen ein Weihnachtslest ausrichte, nun ich selber auf 'nen grünen
Zweig gekommen bin. Der Herr Pastor, Ihr Schwager, hat ja such
neulich auf der Kanxel etwas von Zrieden auf Orden und den Menschen

ein Wohlgefallen gesagt. So denke ich mir's ungefähr."
Züau price streifte den Mann, der vor ihr sass, mit einem prüfenden

Dlick. Auf seiner blassen Stirn standen mancherlei Zweifel
geschrieben. „Us ist ein sehr guter Ledanke, Herr Spindler? Ihr Dor-
hsben macht Ihnen alle Ohre," sagte sie mit grossem Urnst.

Das nahm ihm offenbar einen Stein vom Derben. „Mich freut
sehr, dass Sie nichts dagegen haben," versetzte er erleichtert
aufatmend, „denn ich wollte Sie bitten, mir einen grossen gefallen xu
tun! Sehen Sie," stammelte er mit erneuter Derlegenheit, „die gaime
Zache kommt mir so urplötzlich über den Dais ^ ich habe mich noch
nie mit dergleichen befasst ^ und da möchte ich Sie bitten, ob Sie
nicht die Lüte haben wollten, die geschickte in die Hand /u nehmen
und alles für mich in Lang ?u bringen."

„Was!" rief Züau price überrascht, „aber bester Herr, das kann
doch Ihr Urnst nicht sein!"

„Ich weiss, es ist ein schweres Stück Arbeit," unterbrach sie

Spindler mit nervöser hast. „hunderterlei hat man herbeizuschaffen
und xurecht ?u machen? alles Nötige muss bestellt werden, dann
sind auch noch die dimmer in Ordnung ^u bringen ^ während Sie

das tun, kann ich ja ins Züeie gehen. Dann sollen Sie mir beim
Lmpfsng helfen und den Uhrenplatz an der Latel einnehmen, wissen
Sie ^ gaim als ob Sie die Herrin des Hauses wären."

Züau price lachte herzlich. „Diese Pflicht müssen Sie doch einer
Ihrer Derwandten übertragen, ?um Deispiel der Dichte, wenn sonst
keine Züau darunter ist."

„Aber," fuhr Spindler beharrlich fort, „wir sind einander doch
fremd ich kenne die Leute gar nicht — und Sie kenne ich. Sie
könnten uns sozusagen einander vorstellen. ZÜir eine Züau von Ihrer
Welterfzhrung wäre es eine Kleinigkeit, uns alle etwaigen Schwierigkeiten

aus dem Wege xu räumen, dass die Sache einen glatten Der-
lauf nimmt. Schlagen; Sie's mir nicht ab, beste Züau price, ich habe
mich garm fest auf Sie verlassen."

Wenn ein IDann etwas ernstlich will, kann er mit gehöriger
Hartnäckigkeit selbst bei der verständigsten Züau viel ausrichten,
hatte Züau price Zuerst über Spindlers wunderliches verlangen
gelacht, so verspürte sie jetzt heimliche Lust, seinen Wunsch ?u erfüllen
und begann daher sogleich allerlei Dedenken xu äussern.

„Ich fürchte, es wird wirklich nicht gehen," sagte sie nachdenklich,

sobald ihr klar wurde, dass es sich gan? gut machen lasse und
sie es tun könne. „Wissen Sie, ich habe versprochen, Weihnachten
in Sakraments ?u feiern, wo meine Dichten aus Daltimore ?u Desuch
sind. Auch muss ich auf Pastor Saltover und seine Züau Kücksicht
nehmen."

Dei diesen Worten nahm Spindlers gutmütiges Lesicht aber
einen so trostlosen Ausdruck an, dass die Witwe rasch versicherte,
sie würde .sich's überlegen". Das schien ihm in seiner Hoffnungsfreudigkeit

so viel üu bedeuten, als sie wolle ,es übernehmen', und
nachdem er sich vergnügt entfernt hatte, kam es Züau price selbst
so vor.

Als sie sich's genügend überlegt hatte, fuhr sie nach Sakraments,
um sich bei ihren Dichten?u entschuldigen, wobei natürlich auch der
Lrund ihrer Absage ?ur Sprache kam. Die Mädchen aus Daltimore
waren gan? entàkt von dem kostbaren Uinfall, den sie für ,so
recht kalifornisch und überspannt' erklärten. Don Sakraments kam
die Deuigkeit wieder nach ,Kough and Keadv' Zurück, wodurch auch

Spindlers Lenossen erfuhren, dass er seine Angehörigen noch nie
gesehen habe, was diese vollends ?u Züemdlingen stempelte. Damit

hatte nun der Kamerad ihre Lunst gründlich verscherzt und es
besserte auch leider nichts an der Sachlage, als sich die Kunde
verbreitete, die Derwandten wären arm und Pastor Saltover habe
Spindlers Zamilienîeier nicht nur Deitall gesollt, sondern sie auch
mit dem Zestmahl des reichen Mannes verglichen, xu dem die
Lahmen und Dlinden gebeten waren. Diese Anspielung vergrös-
serte im Legenteil nur Spindlers Sündenregister, weil man ihm nun
fromme Heuchelei und Liebedienerei vorwarf.

Dm alle diese abfälligen Urteile kümmerte sich jedoch Zpindler
wenig in der Züeude darüber, dass Pastor Saltover seinen Plan gut
hiess und Züau price sich 7ur Wirtin hergeben wollte. So wurden
denn die Karten geschrieben und rechtzeitig abgeschickt.

„Was machen wir aber," sagte Zpindler, den plötzlich Zurcht
und Zweifel befielen, „wenn sie nun doch nickt kommen?"

Zrau price lachte hell auf. „Da können Sie gan? ausser Sorge
sein."

„Oder wenn sie gestorben sind?"
„Alle Zusammen? — Schwerlich!"
„Ich habe auf jeden ZaII noch einen angeheirateten Detter

eingeladen, den ich vorher vergessen hatte, weil er reich ist."
„Und auch den haben Sie nie gesehen, Herr Spindler?" fragte

die Witwe nicht ohne Mutwillen.
„Dein, bewahre!" versicherte er völlig unbefangen.
Dei allen Dorbereitungen für die Lesellschaft beging Zrau price

nur einen Missgriff. Dem arglosen Spindler wäre es nie in den
Sinn gekommen, dass seine früheren Lenossen sich gekränkt fühlen
könnten, aber die Witwe hatte die gereifte Stimmung gegen ihn
wohl bemerkt. Sie schlug daher vor, eine allgemeine Umladung für
den Abend ergehen ?u lassen, damit sich die Kameraden am Zest
beteiligen könnten.

„Wissen Sie — man lässt dann Urfrischungen herumreichen,
veranstaltet Spiele xur Unterhaltung und es wird Musik gemacht."

„Aber werden die jungen; es auch nicht übel nehmen?" fragte
Zpindler in aller Uinfalt. „Sie meinen am Unde, sie sollten Läste
Zweiter Klasse sein!"

„Unsinn," erklärte Zrau price entschieden. „So macht man's in
San Zrancisko jetzt überall? es ist hochmodern."

Dei seinem blinden Dertrauen aus die Umsicht der Witwe, folgte
er ihr ohne Widerrede, und so erschien denn in der nächsten Dummer



des (Docbenblatts eine Aufforderung an Riebard Spindlers ïreunde
und mitbürger, sieb an dem und dem Cage zu einer geselligen
Abendunterbaltung in seinem Bause einzufinden u. s. w. Dadurch
wurde jedoeb der Riss in der ïreundscbaft triebt nur erweitert, son-
dem es entstand aueb gegen den Treulosen ein förmlicher 8roll, der

leicht zum Ausbruch kommen konnte. Die Jungens nahmen sich

zwar vor alle beim ïeste zu erscheinen, aber sie wollten ihre Rurz-
weil haben und Possen treiben, an denen weder Spindler noch seine

Uerwandten grosses Uüohlgefallen finden würden.
Auch noch auf andere UJeise bekundete sich die Cücke des Schicksals.

Dicht lange nachdem die Einladungen abgeschickt waren, hatte
ïrau Price eines morgens ihre gewöhnliche Besprechung mit Spindler,
als dieser ein Zeitungsblatt aus der Cascbe zog. Dir werden wohl
den Hamen meines Uetters Samuel aus unserer Ciste streichen müs-
sen," sagte er mit feierlichem Ernst.

„Dirklicb?" fragte ïrau Price eifrig. „Also hat er die Einladung
doch abgelehnt."

„Das nicht gerade," brachte Spindler langsam und zögernd her=

aus, „aber in der Zeitung hier lese ich eben, dass er lebte Docbe
auf Befehl des Sicherheitsausschusses in Volo kurzer Band gehängt
worden ist."

ïrau Price machte grosse Augen: „Das ist gewiss ein Irrtum,"
sagte sie rasch und nahm ihm die Zeitung aus der Band, „jemand
anderes, der auch Spindler beisst — gesehen haben Sie ihn ja doch

nie, wie Sie sagen."
„Es wird wohl seine Richtigkeit haben," lautete die nieder=

geschlagene Antwort. „Der Ausschuss hat mir nämlich meine
Einladung zurückgeschickt, mit der schnöden Randbemerkung: ,Der
IHann sei jebt an einem Ort, wo für gewöhnlich kein UUeibnacbtsfest

gefeiert werde'."
ïrau Price holte schwer Atem, doch als Spindler sie mit seinen

forschenden Blicken so ernst und traurig anschaute, kehrte ihre alte
Zuversicht zurück. „Es ist vielleicht recht gut, dass er nicht kommen
kann," sagte sie in munterem Con.

„meinen Sie wirklich?" fragte Spindler bekümmert.

In den dunklen Augen der UJitwe blibte es unruhig auf. „Berr
Spindler," sagte sie ernsthaft, „sind Ihre übrigen Uerwandten etwa
— ähnlicher Datur? Baben wir noch mehr dergleichen zu erwarten?"

„Ich glaube auf sechs Tischgäste können wir mit ziemlicher Be=

stimmtheit rechnen," erwiderte er unbefangen.
„Es sind auch zwei Damen darunter," sagte sie mit einiger

Zurückhaltung, „eine Base und Ihre Dichte; vielleicht wiissten Sie

etwas näheres von diesen beiden?"
„Hein," versicherte er mit ängstlicher miene, „ebensowenig wie

von den andern. — Doch halt, da fällt mir gerade ein, dass ich einmal

gehört habe, meine Dichte wäre eine geschiedene ïrau. Aber,"
fügte er gleich darauf vergnügt lächelnd hinzu, „sie soll doch

allgemein beliebt sein."
ïrau Price schwieg eine TUeile und sab nachdenklich zu Boden;

dann schaute sie ihm frank und frei ins Besicht, und was er in ihren

Augen las, war weit mehr, als er erwartet und gehofft hatte. „Seien
Sie nur guten TDuts, Berr Spindler," sagte sie entschlossen, „ich helfe
Jbnen durch, verlassen Sie sich darauf! Aber bitte, sprechen Sie mit
niemand — von dem Sicherheitsausschuss. Und auch, dass Ihre
Dichte geschieden ist, braucht kein mensch zu wissen."

Beim Abschied drückte Spindler vor lauter Dankbarkeit dem
lieben ïrauchen so warm die Band, dass ein flüchtiges Rot ihre
bräunlichen (Dangen färbte. Sie musste wohl in recht guter
Stimmung sein, denn am nächsten Tage fuhr sie wieder nach Sakramento,
wo sie von ihren Dichten mit Jubel empfangen wurde.

„O Tante Bulda, wie schön, dass Du kommst; wir haben Dir
etwas so merkwürdiges zu erzählen über Deine kostbare Deibnacbts-
gesellscbaft!" ïrau Price erschrak innerlich nicht wenig, aber ihre
Augen funkelten. „Denke dir nur, einer von Spindlers unbekannten
Angehörigen —- ein Berr (Dragg — wohnt hier im Botel; Papa hat
ihn selbst gesprochen. Er ist ganz wütend über die Einladung, und
als er Papa die Karte zeigte, hat er gesagt, es wäre die grösste
Unverschämtheit von der üJelt. Er nannte Spindler einen eitlen Darren,
der, weil er jebt ein bischen 0eld hätte, sich durch seinen Einfluss
eine gesellschaftliche Stellung zu verschaffen gedächte. Das Spass-
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äe; Wochenblatts eine Aufforderung an hicharcl Spindlers freunde
unä Mitbürger, sich an äem und àem Lage zu einer geselligen
Llbendunterhaltung in seinem Hause einzutinden u. s. w. Dadurch
wurde jedoch äer hiss in äer Freundschaft nicht nur erweitert,
sondern es entstand auch gegen den Lreulosen ein förmlicher Lroll, äer

leicht zum Ausdruck kommen konnte. Die Jungens nahmen sich

zwar vor alle beim ?este zu erscheinen, aber sie wollten ihre Kurzweil

haben unä Possen treiben, an äenen weder Spindler noch seine

Uerwandten grosses Wohlgefallen finäen würden.
Huch noch auf andere Meise bekundete sich die Lücke des Schick-

sals. Nicht lange nachdem die Einladungen abgeschickt waren, hatte
5rau price eines Morgens ihre gewöhnliche Lesprechung mit Spindler,
als dieser ein ^leitungsblatt aus der Lasche zog. Mir werden wohl
den Namen meines (letters Samuel aus unserer Liste streichen
müssen," sagte er mit feierlichem Ornst.

„Mirklich?" fragte 5rau price eifrig. „Mo hat er die Einladung
doch abgelehnt."

„vas nicht gerade," brachte Spindler langsam und zögernd heraus,

„aber in der Leitung hier lese ich eben, dass er letzte Moche
auf Lefehl des Sicherheitsausschusses in ^olo kurzer Hand gehängt
worden ist."

?rau price machte grosse Mgen: „Nas ist gewiss ein Irrtum,"
sagte sie rasch und nahm ihm die Leitung aus der Hand, „jemand
anderes, der auch Spindler heisst gesehen haben Sie ihn ja doch

nie, wie Sie sagen."
„Os wird wohl seine hichtigkeit haben," lautete die

niedergeschlagene Mtwort. „Der Msschuss hat mir nämlich meine
Einladung zurückgeschickt, mit der schnöden handdemerkung: ,Der
Mann sei jetzt an einem Ort, wo für gewöhnlich kein Meihnachtsfest
gefeiert werde'."

?rau price holte schwer Mem, doch als Zpindler sie mit seinen
forschenden klicken so ernst und traurig anschaute, kehrte ihre alte
Zuversicht zurück. „Os ist vielleicht recht gut, dass er nicht kommen
kann," sagte sie in munterem Lon.

„Meinen 5ie wirklich?" fragte 8pindler bekümmert.

In den dunklen Mgen der Mitwe blitzte es unruhig auf. „Herr
Spindler," sagte sie ernsthaft, „sind Ihre übrigen Uerwandten etwa
— ähnlicher Datur? haben wir noch mehr dergleichen zu erwarten?"

„Ich glaube auf sechs Lischgäste können wir mit ziemlicher 8e-
stimmtheit rechnen," erwiderte er unbefangen.

„Os sind auch zwei Damen darunter," sagte sie mit einiger
Zurückhaltung, „eine Läse und Ihre Dichte,' vielleicht wttssten Sie

etwas Däheres von diesen beiden?"
„Dein," versicherte er mit ängstlicher Miene, „ebensowenig wie

von den andern. — Doch halt, da fallt mir gerade ein, dass ich einmal

gehört habe, meine Dichte wäre eine geschiedene ?rau. Mer,"
fügte er gleich darauf vergnügt lächelnd hinzu, „sie soll doch

allgemein beliebt sein."
?rau price schwieg eine Meile und sah nachdenklich zu Loden;

dann schaute sie ihm trank und frei ins Olesicht, und was er in ihren

Mgen las, war weit mehr, als er erwartet und gehofft hatte. „Seien
Sie nur guten Muts, Herr Spindler," sagte sie entschlossen, „ich helle
Ihnen durch, verlassen Sie sich darauf! über bitte, sprechen Sie mit
niemand — von dem Sicherkeitsausschuss. Und auch, dass Ihre
Dichte geschieden ist, braucht kein Mensch zu wissen."

Leim Mschiecl drückte Spindler vor lauter Dankbarkeit dem
lieben brauchen so warm die Hand, dass ein flüchtiges Lot ihre
bräunlichen Mangen färbte. Sie musste wohl in recht guter
Stimmung sein, denn am nächsten Lage fuhr sie wieder nach Sakraments,
wo sie von ihren Dichten mit Jubel empfangen wurde.

„0 Laute hulcla, wie schön, dass Du kommst; wir haben Dir
etwas so Merkwürdiges zu erzählen über Deine kostbare Meihnachts-
gesellschaft!" Znau price erschrak innerlich nicht wenig, aber ihre
Mgen funkelten. „Denke dir nur, einer von Spindlers unbekannten
Ungehörigen — ein Herr (Uragg — wohnt hier im Hotel; Papa hat
ihn selbst gesprochen. Or ist ganz wütend über die Oinlaclung, und
als er Papa die harte zeigte, hat er gesagt, es wäre die grösste
Unverschämtheit von der Melt. Or nannte Spindler einen eitlen Darren,
der, weil er jetzt ein bischen Oleld hätte, sich durch seinen Ointluss
eine gesellschaftliche Stellung zu verschaffen gedächte. Das Spass-
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bafteste an der ganzen Sache ist noch, dass dieser Grobian von einem
Onkel selbst ein Emporkömmling ist, ein probiger, gemeiner mensch,
der bis vor kurzem ..."

„ftlag er gewesen sein, was er will, Käthe," fiel ihr Jrau Price
rasch ins (bort, „jedenfalls macht ihm sein Benehmen grosse Schande."

„Jawohl, jawohl," riefen die mädcben voll Eifer. Käthe hatte
beide bände unter dem Knie gefaltet; sie wiegte sich eine (Heile hin
und her und flüsterte dann geheimnisvoll : „(dir haben uns etwas
ausgedacht, îllilly und ich, aber du darfst nicht ,Hein' dazu sagen,
Danteben. Seit (dragg seine Grobheiten losgelassen hat, steht der
Plan bei uns fest, denn wir wissen durch ihn mehr von den Spind-
ler'scben Jamilienbeziebungen als du und können uns vorstellen,
was für ein schweres Stück Arbeit ihr baben werdet mit eurer (deib-
nacbfsfeier. Aber vor allem mochten wir hören, was Spindler selbst
für ein mensch ist."

Die tante sagte, dass er sehr sanft und freundlich wäre und auch

gar nicht bässlicb. — „Jung oder alt?"
„Sehr jung —- eigentlich fast noch ein Kind, wie das ja auch seine

taten beweisen," erwiderte ïrau Price als würdevolle matrone.
Käthe hielt sich ihre Corgnette mit langem Stil feierlich über der

gebogenen Hase vor die hübschen grauen Augen und sagte mit
verstelltem Entsetjen: „O taute bulda — wie unpassend!"

Die tante brach in ihr helles Dachen aus, doch war sie leicht
errötet: „(denn das euer wunderbarer Einfall ist, ihr mädcben," sagte
sie trocken, „so begreife ich nicht, was dadurch gebessert werden soll."

„Bewahre, es ist ganz etwas anderes, (dir haben uns wirklich
einen Plan ausgedacht, böre nur zu."

Die tante hörte zu, das beisst, sie liess sich von den Armen der
Dichten umstricken und lieb ihren flüsternden Scbmeicbeltönen das
Ohr. Zweimal schüttelte sie den Kopf und sagte, daran wäre nicht
zu denken, es sei ganz ausser Jrage. Dann nannte sie Käthe ein
,durchtriebenes Ding' und meinte endlich: versprechen könne sie noch

nichts, vielleicht würde sie schreiben! —

Es war zwei tage vor (deibnacbten; aber dort am Abhang der
Sierra hätte ein Jremder, der aus dem Osten kam, nicht die leiseste
winterliche Spur entdecken können. Seit einer (docbe schon fiel ein
sanfter Regen auf die Kiefern, Borbeeren und Kastanienbäume, auf
die jungen Grashalme und die Blumen, die sieb schüchtern ans Dicht

wagten. Die Berghänge, welche zu Ende der trocknen Jahreszeit
dürr und tot dagelegen hatten, zeigten neues Deben; ein leises
Raunen ging durch die stillen Schluchten und durch die grösseren
Jlussarme kamen mächtige Gewässer einhergebraust. Südwestwinde
brachten die (daldesdiifte schwellender Kiefernadeln mit. Aber so

widerspruchsvoll ist die Datur, dass dies freundliche Haben des Jaiblings

droben in der (dildnis, für die (dobnstätten und Arbeiten der
menschen nur Unheil und derwüstung im Gefolge hatte. Die Gräben

waren überschwemmt, die Jurten im Jluss unpassierbar, die Schlüssen

wurden fortgerissen und auf den Jahrwegen nach ,Rough and
Ready' musste man knietief im Schlamm waten.

Die Bergleute verbrachten schon eine (docbe in erzwungenem
müssiggang; sie hatten die Arbeit im Jlussbett aufgeben müssen
und suchten Erholung im Prunkzimmer der Schenke. Bier machten
sie sich's auf den Debnstüblen am Ofen bequem. Der Dunst, welcher
von ihren nassen Stiefeln aufstieg, mischte sich mit dem Cabaks-
dampf aus ihren Pfeifen und erfüllte den Raum, wie Opferrauch einen
Altar umschwebt. Aber unter den Deuten selbst herrschte kein Jrie-
densgeist; sie waren in einer gereizten, tadelsüchtigen Stimmung,
die weder mit der milden (ditterung, noch mit der Habe des (deib-
naebtsfestes in Einklang stand.

„(disst Ihr nicht, ob noch mehr von Spindlers derwandten mit
der Post angekommen sind?"

„Ich glaube kaum; gehört habe ich wenigstens nichts davon,"
erwiderte der UJirt, der müssig am Schenktisch lehnte und an den
die Jrage gerichtet war.

„1st denn sein weitläufiger detter, der alte Säufer mit der Kupfernase,

der gestern eingetroffen ist, heute nicht wieder bei Euch

berumgelungert, um sich den täglichen Gifttrank zu holen?"
„Hein", sagte der (dirt gedankenvoll. „Spindler hält ihn wohl

unter Uerscbluss und lässt ihn nicht 'raus, damit er bis (deibnacbten
nüchtern bleibt und euch Jungens nicht in die Bände gerät."
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balteste an äer ganzen Sache ist noch, class äieser Orobian von einem
Onkel selbst ein Emporkömmling ist, ein protziger, gemeiner Mensch,
äer bis vor kurzem

„Mag er gewesen sein, was er will, Aätbe," fiel ibr ?rau price
rasch ins Wort, „jeäenfalls macht ikm seinLenebmen grosse Zchanäe."

„glawobl, jawobl," riefen äie Määchen voll Mer. Aâtbe batte
beiäe Aänäe unter äem Anie gefaltet,- sie wiegte sich eine Weile bin
unä ber unä flüsterte ciann gebeimnisvoll: „Air baben uns etwas
ausgeäacbt, Millv unä ich, aber äu äarfst nickt ,Oein' äa^u sagen,
Lantcben. Zeit Aragg seine Orobbeiten losgelassen bat, stebt äer
Plan bei uns fest, äenn wir wissen äurch ibn mebr von äen Spinä-
ler'schen?zmilienbe?iebungen als äu unä können uns vorstellen,
was für ein schweres Ztück Arbeit ibr baben weräet mit eurer Weib-
nachtzfeier. Aber vor allem möchten wir bören, was Zpinäler selbst
für ein Mensch ist."

Oie Lante sagte, äass er sebr sankt unä freunälich wäre unä auch

gar nicht bässlich. — „jjung oäer alt?"
„Zebr jung ^ eigentlich fast noch einAinä, wie äas ja auch seine

Laten beweisen," erwiäerte 5rau price als würäevolle Matrone.
Aätbe kielt sich ibre Lorgnette mit langem Ztil feierlich über äer

gebogenen Nase vor äie bübschen grauen Augen unä sagte mit ver--
stelltem Entsetzen: „O Laute Auläa — wie unpassenä!"

Nie Laute brach in ibr belles Lachen aus, äoch war sie leicht
errötet! „Wenn äas euer wunäerbarer Ointall ist, ibr Määchen," sagte
sie trocken, „so begreife ich nicht, was äaäurch gebessert weräen soll."

„öewabre, es ist gsn? etwas anäeres. Wir baben uns wirklich
einen Plan ausgeäacbt. böre nur üm."

Nie Lante borte ^u, äas beisst, sie liess sich von äen Armen äer
Nichten umstricken unä lieb ibren flüsternäen Zchmeicheltönen äas
Obr. Zweimal schüttelte sie äen Aopf unä sagte, äsran wäre nicht
üu äenken, es sei gan? ausser?rage. Dann nannte sie Aätbe ein
Durchtriebenes Ding' unä meinte enälichl versprechen könne sie noch

nichts, vielleicht würäe sie schreiben! —

6s war xwei Lage vor Weltmächten; aber äort am Abbang äer
Zierra bätte ein?remäer, äer aus äem Osten kam, nicht äie leiseste
winterliche Zpur entäecken können. Zeit einer Woche schon fiel ein
sanfter Aegen auf äie Metern, Lorbeeren unä Aastanienbäume, auf
äie jungen Orasbalme unä äie klurnen, äie sich schüchtern ans Licbt

wagten. Die öergbänge, welche ?u Onäe äer trocknen jjabres^eit
äürr unä tot äagelegen batten, Zeigten neues Leben,- ein leises
Asunen ging äurch äie stillen Zchlucbten unä äurcb äie grösseren
Zäussarme kamen mächtige Oewässer einbergebraust. Züclwestwinäe
brachten äie Waläesäüfte schwellenäer Mfernaäeln mit. Aber so

wiäerspruchsvoll ist äie Natur, äass äies freunälicke Naben äes?rüb-
lings äroben in äer Ailänis, für äie Wobnstätten unä Arbeiten äer
Menschen nur länbeil unä Verwüstung im lZetolge batte. Nie Lräben
waren überschwemmt, äieZmrten im^Irlss unpassierbar, äie Scbleus-
sen wuräen fortgerissen unä auf äen labrwegen nach ,Aougb snä
Aeaäv' musste man knietief im Schlamm waten.

Nie Nergleute verbrachten schon eine Woche in erzwungenem
Mllssiggang,- sie batten äie Arbeit im Zäussbett aufgeben müssen
unä suchten Orbolung im prunk/limmer äer Schenke, hier machten
sie sicb's auf äen Lebnstüblen am Ofen bequem. Ner Nunst, welcher
von ibren nassen Stiefeln aufstieg, mischte sich mit äem Labaks-
äampf aus ibren pfeifen unä erfüllte äen Kaum, wie Opferrauch einen
Altar umschwebt. Aber unter äen Leuten selbst berrschte kein?rie-
äensgeist,- sie waren in einer gereiften, tsäelsüchtigen Stimmung,
äie weäer mit äer miläen Witterung, noch mit äer Osbe äes Weik-
nachtsfestes in Oinklang stanä.

„Wisst Ibr nicht, ob noch mebr von Spinälers Oerwanäten mit
äer Post angekommen sinä?"

„Ich glaube kaum; gebort babe ich wenigstens nichts äavon,"
erwiäerte äer Wirt, äer mllssig am Schenktisch lebnte unä an äen
äie ?rage gerichtet war.

„Ist äenn sein weitläufiger (letter, äer alte Säufer mit äerAupfer-
nase, äer gestern eingetroffen ist, beute nicht wieäer bei Oucb berum-
gelungert, um sich äen täglichen Mttrank ^u bolen?"

„Nein", sagte äer Wirt geäankenvoll. „Zpinäler bält ibn wobl
unter Oerschluss unä lässt ibn nicht 'raus, äamit er bis Weibnachten
nüchtern bleibt unä euch jjungens nicht in äie Aänäe gerät."



„Und was macht denn der Stiefneffe, der als Treipassagier
mitgefahren ist und von 3uba Bill, dem Hutscher, unterwegs noch

zwanzig Dollars entlehnt hat, mit denen er in Shootersville das

Weite suchen wollte? Jfber er war an den Unrechten gekommen;
Bill hielt ihn fest, trabte mit ihm bis vor Spindlers Baus, und ehe

der ihm nicht das Geld ausbezahlt hatte, wollte er auch den Deffen

nicht laufen lassen."
„Der ist jetzt auch dort oben in der tierbude und lässt sich von

Trau Price auffüttern", berichtete der Wirt. „Das alte Weib aber,
wisst ihr, die Base im fünfundfünfzigsten Glied, die. 3oe Chandler

vor 3ahren mal als Köchin in einer chinesischen Speisewirtschaft
gesehen haben will, die ist von des Pastors Schwägerin sogar mit ihren
eigenen Täbncben ganz anständig herausgeputzt worden."

Bier stiess Onkel 3im Starbuck einen tiefen Seufzer aus. „Bab'
icb's nicht gleich gesagt", wandte er sich an seine Kameraden, „es

lassen — immer abwechselnd. 3a^e Coledge aus Boston meint,
wenn jemand etwas dawider hat, sollten wir nur sagen, wir wären
vermummte Weibnacbtsmusikanten, sabe? Später geben wir dann
noch mit unsern Schmelzpfannen und tiegein die „Jfbendglocken"
zum besten und zuletzt wird 3<tke eine sarkastische Rede halten und
Spindlers Tamilie ankündigen, dass ihr zu Ehren eine firmen- und
Besserungsanstalt mit freiem Eintritt eröffnet werden soll." Starbuck

schwieg ; als jedoch der Beifall, den er augenscheinlich erwartete,
sich nur schwach vernehmen liess, fuhr er wie entschuldigend fort:
„Es ist nicht viel, aber vielleicht fällt uns noch allerlei ein, während
die Sache im Bang ist. Spindlers Uerwandte sind ja auch noch nicht
alle zur Stelle, so viel ich weiss, Wir müssen eben warten, wie bei
der Jfbgeordnetenwahl, was etwa noch von den entlegenen Bezirken
aussteht. — Ballo! Was hat das zu bedeuten?"

man hörte draussen im Schlamm der Strasse das Geplätscber
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steckt niemand anderes dahinter als die verfluchte Witwe. Erst hat
sie's Spindlern eingeredet, dass er die Gesellschaft geben soll und

nun wird das Lumpengesindel unter ihren Bänden so geschniegelt
und gebügelt herauskommen, dass unser ganzer Spass ins Wasser
fällt. Wenn ein Trauenzimmer die Wirtin spielt, müssen wir viel
feinere Saiten aufziehen und dürfen die Sache nicht so weit treiben,
als hätten wir's nur mit Spindler zu tun. Das ist aber nicht nach

jedermanns Geschmack."

„Sehr richtig", liess sich eine Stimme aus der menge hören.
„Trau Price bat auch nicht umsonst im blutigen Kansas gelebt",

rief eine andere.
Der Wirt fürchtete, man möchte auf gefährlichen Boden geraten.

„Was habt Ihr denn für einen Plan ausgeheckt, Onkel 3im ?" fragte
er in gleichgültigem Con, um das Gespräch abzulenken.

„Wir wollen am Weihnachtsabend nach Dunkelwerden in Barpers
Bohlweg zusammenkommen, uns als Indianer verkleiden und mit
Pechfackeln vor Spindlers Baus ziehen, um einen Tackeltanz
aufzuführen", erwiderte Starbuck. „Die Bälfte von uns soll draussen
heulen und tanzen und die andere Bälfte sich drinnen traktieren

und Getrappel von Pferdehufen. Die Postkutsche aus Sakramento
hielt vor der Ciir. Deugier und Spannung malte sich auf allen
Gesichtern und Starbuck stürzte hinaus. Dun folgten die gewöhnlichen
lärmenden Begrüssungen, durstige Tabrgäste stürmten ins
Schenkzimmer herein, dann ward es wieder still.

Plötzlich kam Onkel 3im in atemloser Bast zurückgelaufen. „Dein,
hört nur, Hungens, so ein kostbarer Spass ist mir mein Lebtag nicht
vorgekommen. Es sollen noch zwei Uerwandte von Spindler per Post

eingetroffen sein, aber als Expressgut eingeschrieben, denkt euch

nur— und an Spindler adressiert."
„Wohl ein paar Leichname — in Särgen?"
„IDehr konnte ich nicht erfahren — doch hier sind sie schon."
Uon Hnba Bill angeführt, strömte jetzt eine lachende Schar

neugieriger in die Scbenkstube. JTIs sich die menge teilte, traten aus
ihrer mitte zwei Kinder hervor, ein etwa sechsjähriger Knabe und
ein noch kleineres mädcben, die einander bei der Band hielten. Ihre
Kleidung war sauber, doch aus grobem Stoff und so gesucht einfach,
dass es an öffentliche mildtätigkeit erinnerte. Das merkwürdigste
an ihnen aber war eine kleine stählerne Kette, die sie um den Bals

„(lnä was macht äenn äer Stiàeffe, äer aïs ?reipassagier
mitgefahren ist unä von Juba kill, clem Kutscher, unterwegs noch

zwanzig Dollars entlehnt hat, mit denen er in Shootersville àas

((leite suchen wollte? ^lber er war an äen Unrechten gekommen;
gill hielt ihn fest, trabte mit ihm bis vor Spinälers Daus, unä ehe

äer ihm nicht àas 6elä ausbezahlt hatte, wollte er auch äen Dellen
nicht lauten lassen."

„Der ist jetzt auch äort oben in äer Dierbuäe unä lasst sich von
Zrau price auffüttern", berichtete äer (Dirt. „Das alte (Deib aber,
wisst ihr, äie kase im füntunätünfzigsten Mieä, äie Ioe Öhanäler

vor fahren mal als Köchin in einer chinesischen Zpeisewirtschaft
gesehen haben will, äie ist von äes Pastors Schwägerin sogar mit ihren
eigenen lähnchen ganz anstänäig herausgeputzt woräen."

gier stiess Onkel Jim Starbuck einen tielen Seràr aus. „gab^
ich's nicht gleich gesagt", wanäte er sich an seine kameraäen, „es

lassen ^ immer sdwechselnä. Jake Ooleäge aus Doston meint,
wenn jemanä etwas äawiäer hat, sollten wir nur sagen, wir wären
vermummte (Deihnachtsmusikanten, sude? Später geben wir äann
noch mit unsern Schmelzpfannen unä siegeln äie „tkbenäglocken"
zum besten unä zuletzt wirä Jake eine sarkastische keäe halten unä
Spinälers Familie ankünäigen, äass ihr zu Ohren eine Llrmen- unä
kesserungsanstalt mit freiem Eintritt eröffnet weräen soll." Starbuck

schwieg; als jeäoch äer geifall, äen er augenscheinlich erwartete,
sich nur schwach vernehmen liess, fuhr er wie entschuläigenä fort:
„Os ist nicht viel, aber vielleicht fällt uns noch allerlei ein, währenä
äie Sache im Dang ist. Spinälers (lerwanäte sinä ja such noch nicht
alle zur Stelle, so viel ich weiss. (Dir müssen eben warten, wie bei
äer Mgeoränetenwahl, was etwa noch von äen entlegenen kezirken
aussteht. ^ gallo! (Das hat äas zu beäeuten?"

Man hörte äraussen im Schlamm äer Strasse äas Deplätscher
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steckt niemanä anäeres äahinter als äie verfluchte (Ditwe. Orst hat
sie's Zpinälern eingereäet, äass er äie Desellschaft geben soll unä
nun wirä äas Lumpengesindel unter ihren Händen so geschniegelt
unä gebügelt herauskommen, äass unser ganzer Spass ins (Dasser

fällt. (Denn ein Frauenzimmer äie (Dirtin spielt, müssen wir viel
feinere Saiten aufziehen unä ällrfen äie Sache nicht so weit treiben,
als hatten wir's nur mit Spinäler zu tun. Das ist aber nicht nach

jeäermanns Deschmack."
„Sehr richtig", liess sich eine Stimme aus äer Menge hören.
„?rau price hat auch nicht umsonst im blutigen Kansas gelebt",

rief eine anäere.
Der (Dirt fürchtete, man möchte auf gefährlichen koäen geraten.

„(Das habt Ihr äenn für einen Plan ausgeheckt, Onkel Jim?" fragte
er in gleichgültigem Don, um äas Despräcb abzulenken.

„(Dir wollen am (Deihnachtsabenä nach Dunkelwerden in harpers
Hohlweg zusammenkommen, uns als Inäianer verkleiäen unä mit
Pechfackeln vor Spinälers Haus ziehen, um einen ?ackeltanz
aufzuführen", erwiäerte Stsrbuck. „Die Hälfte von uns soll äraussen
heulen unä tanzen unä äie anäere hâlîte sich ärinnen traktieren

unä Detrappel von pferäehuten. Die Postkutsche aus Sakraments
hielt vor äer Dü'r. Deugier unä Spannung malte sich auf allen 6e-
sichtern unä Starbuck stürzte hinaus. Dun folgten äie gewöhnlichen
lärmenäen kegrüssungen, äurstige 5ahrgäste stürmten ins
Schenkzimmer herein, äann warä es wiecler still.

plötzlich kam Onkel Jim in atemloser gast zurückgelaufen. „Dein,
hört nur, Jungem, so ein kostbarer Spass ist mir mein Lebtag nicht
vorgekommen, Os sollen noch zwei (lerwanäte von Spinäler per Post

eingetroffen sein, aber als Oxpressgut eingeschrieben, äenkt euch

nur— unä an Spinäler aäressiert."
„(Dohl ein paar Leichname — in Särgen?"
„IDehr konnte ich nicht erfahren - clock hier sinä sie schon."
Don Juba Dill angeführt, strömte jetzt eine lachenäe Schar Deu-

gieriger in äie Schenkstube. LIls sich äie Menge teilte, traten aus
ihrer Mitte zwei kinäer hervor, ein etwa sechsjähriger Knabe unä
ein noch kleineres Määchen, äie einanäer bei äer hand hielten. Ihre
Kleidung war sauber, äoch aus grobem Stoff unä so gesucht einfach,
äass es an öffentliche Milätstigkeit erinnerte. Das Merkwürdigste
an ihnen aber war eine kleine stählerne kette, äie sie um äen hals



trugen und an der ein gewöhnlicher ïracbtzettel mit dem Stempel
der berühmten Paketpost--Gesellschaft (Dells, ïarge $ Go. befestigt

war, der die Aufschrift trug: „An Richard Spindler. Zerbrechlich, lîlit
grosser Uorsicht zu behandeln. Zahlbar nach Ablieferung". Die

Kleinen betrachteten die Illenscbenmenge, das Zimmer und den
Postkutscher ohne ïurcbt und Uerwunderung ; man sah deutlich, dass

ihnen das alles nichts neues mehr war.
3uba Bill lehnte sich gegen den Schenktisch.

„Köre, Bobby", sagte er in väterlichem Con, „nun erzähl' ein-
mal diesen Ceuten, wie du hergekommen bist."

„ïïîit (Dells-ïarges Paketpost", lispelte Bobby.
„Uon wo ?"
„Red Bill, Oregon."
„üm alles in der (Delt", sagte einer der Umstehenden. „Red

Bill ist ja tausend IDeilen von hier."
„Ich glaub's wohl", meinte 3uba Bill gelassen, „bis Portland

sind sie mit der Post gefahren, von da auf dem Küstendampfer nach

ïrisco, wieder per Dampfboot nach Stockton und dann im Postwagen
weiter, längs der gan-
zen Route. Immer als

Gil gut von (Dells,
ïarge Si Go. Ueberall
sind sie von Agenten
der Speditions-Gesell-
schaft in Empfang
genommen und weiter
geschafft worden, ohne

irgend eine Zeile oder
Adresse ausser dem

Frachtbrief, den sie um
den Bals tragen.
Etwas anderes war auch

garnicbt nötig. Ich hab'
wohl schon Gold und

Silber die schwere

menge befördert, auch

einmal hunderttausend
Dollars in Kassenscheinen,

aber, so wahr ich

lebe, ihr Berren, kein
Schah, den ich bei mir
hatte, ist noch so be=

wacbtund behütet wor-
den wie die zwei
Kinderchen. In Stockton
wollte der Bezirks-Inspektor

sie sogar auf
der ganzen Route
begleiten, aberjJimBracy,
der Paketbote, litt es nicht. Er sagte, er würde es als persönliche
Beleidigung ansehen und seine Entlassung nehmen, wenn man sie

ihm nicht mit dem übrigen Eilgut ausliefern wollte! — Ihr habt
'ne lustige Fahrt gehabt, nicht wahr, Bobby! Konntet essen und
trinken nach Berzenslust, he?"

Die Kleinen lachten verschämt, sahen erst einander und dann
den Postkutscher an und liessen ein schüchternes „3a" hören.

„(Disst ihr denn, wohin ihr gereist seid?" fragte jebt Starbuck
mit seiner freundlichsten Stimme.

Diesmal antwortete das kleine mädchen rasch und eifrig: „3a,
zu Santa Glaus und dem Christfest."

„OJohin?"
„Sie meint den Detter Richard", fiel hier der Knabe mit

überlegener IDeisbeit ein. „Bei ihm ist das Christfest."
„(Do ist denn eure mutter?"
„Cot."
„Und der Dater?"
„Im Spital."
An einem Ende der Schenkstube lachte jemand laut auf. Alle

wandten sich empört nach der Richtung hin. Der Cacher war schon

verschwunden — aber 3uba Bill rief ihm zornig nach: „3awohl, im

Bospital! — Kommt dir das komisch vor? Ein verdammt lustiger

Ort, nicht wahr? (Dillst du etwa probieren, ob dir's da gefällt? Dur
her mit dir, und bei meiner Seel', in fünf minuten will ich dich so

zurichten, dass man dir den Einlass nicht wehren wird. Ich tu's ganz
umsonst, komm nur!"

nachdem Bill noch einmal mit unzufriedenen Blicken Umschau

gehalten, lehnte er sich wieder an den Schenktisch und winkte einen
mann herbei, der an der Ciire stand. „Sag' du den Kerlen, wie sich

die Sache verhält, Bracy; mir sind sie widerlich."
So aufgefordert trat Bracy, der Paketbote, an 3uba Bills Stelle.

„Etwas besonderes ist gar nicht zu berichten, ihr Berren", sagte er

lachend. „Ein mann, namens Spindler, der hier herum wohnen
muss, hat nämlich an den Dater dieser Kinder geschrieben, um ihn
mit den Seinigen zum (Deihnachtsfest einzuladen. Das war wirklich
ganz brav von dem mann, solchen armen Derwandten gegenüber,
die er sein hebtag noch nie zu Gesiebt bekommen hat, meint ihr
nicht auch?" — Er hielt inne und viele der Umstehenden räusperten
sich, sagten aber nichts. „Das haben wenigstens die 3ungens von
Red Bill in Oregon dort oben gedacht, als sie von der Sache hörten",

fuhr Bracy fort. „Der
Dater lag mit bösen

Beinen im Bospital
und die mutter war
seit ein paar (Docben

tot. Die armen Kinder
wären also um ihre

ïreude gekommen,
bloss weil keiner da

war, der sie zum Fest
mitnehmen konnte.

Das tat den 3ungens
leid und sie hätten die

Kleinen am liebsten
selbst hingebracht; da
sich das aber nicht
einrichten Hess, so legten

sie wenigstens
etwas Geld zusammen
und kamen auf den

Einfall, sie mit der

Paketpost zu schicken.
Unser Agent in Red

Bill ging gleich auf den

Dorschlag ein, aber er
wollte keine Doraus-
bezablung nehmen,

weil unfrankiertes Eilgut

sicherer geht. Er
hat die Kinder
abgeschickt wie jedes andere

Paket und hier sind sie. So stehen die Angelegenheiten, und jebt,
ihr Berren, muss ich sie dem Spindler in Person übergeben, mir
seine Quittung einbändigen lassen und ihnen den Frachtzettel
abnehmen. Es wird Zeit, dass wir uns auf den (Deg machen. Komm
Bill, hilf mir sie tragen."

„(Dartet noch einen Augenblick", rief man; viele Bände griffen
in die Cascbe, aber leider kamen manche wieder leer zurück, denn es

ging damals knapp zu in „Rough and Ready". Doch der Paketbote
trat vor die Dersammlung hin und hielt abwehrend die Band empor.

„Dicht einen Gent, 3ungens — nicht einen Gent! Die Paketpost-
Gesellschaft von (Dells, ïarge Si Go. kann sich nicht darauf einlassen
ausser den Kindern auch noch Goldbarren zu befördern, wenigstens
nicht mit demselben ïrachtzettel." Er blickte sich lachend um und
flüsterte dann in vertraulichem Con, doch laut genug, dass alle es

hören konnten : „Im Postwagen stehen schon drei Säcke voll
Silbermünzen, Diertel- und halbe Dollars, die im Geldkasten eingeschlossen
sind. Seit ihrer Abreise hat man sie überall förmlich mit Geld
überschüttet ; der Schab ist von einem Agenten zum andern mitgewandert,
jeder Paketbote hat ihn seinem Dacbfolger übergeben — für die
Summe könnten sie von hier bis nach Gbina reisen. Aber jebt wird
endlich Schluss gemacht. Ich sage euch, die Kinder bringen schon
eine ganz hübsche (Deibnacbtsbescberung mit."
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trugen unä an cier ein gewöhnlicher Trachtzettel mit äem Stempel
àer berühmten paketpost-Gesellschaft (Uells, Targe H Oo. befestigt

war, äer äie Aufschrift trug: „An Kicbarä Spinäler. Zerbrechlich. Mit
grosser Vorsicht zu bebanäeln. Zahlbar nach Ablieferung". Die

Meinen betrachteten clie Menschenmenge, äas Zimmer unä äen
Postkutscher okne Turcbt unä (lerwunäerung,' man sah deutlich, äass

ihnen clas alles nichts Neues mehr war.
^juba kill lehnte sich gegen äen Schenktisch.

„höre, kobbv", sagte er in väterlichem Lon, „nun erzähl' einmal

äiesen Leuten, wie clu hergekommen bist."
„Mit ((lells-Targes Paketpost", lispelte Dobbv.
„Non wo?"
„Keä hill, Oregon."
„Um alles in äer Melt", sagte einer äer Umstehenden. „Keä

hill ist ja tausenä Meilen von hier."
„Ich glaub's wohl", meinte jjubs Dill gelassen, „bis portlsnä

sinä sie mit äer Post gefahren, von äs auf äem Küstenäsmpfer nach

Trisco, wiecler per Oampfboot nach Stockton unä äann im Postwagen
weiter, längs äer ganzen

honte. Immer als

Oilgut von (Uells,
Targe 8: Oo. Neberall
sinä sie von Agenten
äer Zpeäitions-Oesell-
schalt in Ompfang
genommen unä weiter
geschafft woräen, ohne

irgenä eine l?leile oäer
Adresse ausser äem

Frachtbrief, äen sie um
äen hals tragen. Ot-

wss anäeres war auch

garnicht nötig. Ich hab'
wohl schon Oolä unä

Silber äie schwere

Menge belöräert, auch

einmal hunäerttsusenä
Dollars in hassenscheinen,

aber, so wahr ich

lebe, ihr Herren, kein
Schatz, äen ich bei mir
hatte, ist noch so be-
wachtunäbehütetwor-
äen wie äie zwei
Kinderchen. In Stockton
wollte äer Dezirks-In-
spektor sie sogar auf
äer ganzen Koute
begleiten, aber^imöracv,
äer paketbote, litt es nicht. Or sagte, er würäe es als persönliche
Deleiäigung ansehen unä seine Ontlassung nehmen, wenn man sie

ihm nicht mit äem übrigen Oilgut ausliefern wollte! — Ihr habt
'ne lustige Tahrt gehabt, nicht wahr, Dobb^l Konntet essen unä
trinken nach Herzenslust, he?"

Die Kleinen lachten verschämt, sahen erst einanäer unä äann
äen Postkutscher an unä liessen ein schüchternes „jjja" hören.

„Misst ihr äenn, wohin ihr gereist seiä?" fragte jetzt Starbuck
mit seiner freunälicksten Stimme.

Diesmal antwortete äas kleine Määchen rasch unä eifrig: „jja,
zu Santa Olaus unä äem Ohristfest."

„Mohin?"
„Sie meint äen (letter Kicharä", fiel hier äer Knabe mit

überlegener Meisheit ein. „Lei ihm ist äas Ohristtest."
„Mo ist äenn eure Mutter?"
„Lot."
„Unä äer (later?"
„Im Spital."
ihn einem Onde äer Schenkstube lachte jemanä laut auf. Me

wanäten sich empört nach äer Kichtung hin. Der Lacher war schon

verschwunden — aber jjubs kill rief ihm zornig nach: „jawohl, im

Hospital! ^ Kommt äir äas komisch vor? Oin verdammt lustiger

Ort, nicht wahr? Millst äu etwa probieren, ob äir's äa gefällt? Dur
her mit äir, unä bei meiner See!', in fünf Minuten will ich dich so

Zurichten, dass man äir äen Oinlass nicht wehren wird. Ich tu's ganz
umsonst, komm nur!"

Dachäem Dill noch einmal mit unzufriedenen klicken Umschau

gehalten, lehnte er sich wieder an äen Schenktisch unä winkte einen
Mann herbei, äer an äer Lttre stand. „Sag' äu äen Kerlen, wie sich

äie Zache verhält, kracv,' mir sinä sie widerlich."
So aufgefordert trat kracv, äer Paketbote, an jjuba Hills Stelle.

„Otwas besonderes ist gar nichtzu berichten, ihr Herren", sagte er

lachend. „Oin Mann, namens Spinäler, äer hier herum wohnen
muss, hat nämlich an äen (later dieser Kinder geschrieben, um ihn
mit äen Seinigen zum (Ueihnachtsiest einzuladen. Das war wirklich
ganz brav von äem Mann, solchen armen Uerwanäten gegenüber,
äie er sein Lebtag noch nie zu Oesicht bekommen hat, meint ihr
nicht auch?" — Or hielt inne unä viele äer Umstehenden räusperten
sich, sagten aber nichts. „Das haben wenigstens äie jjungens von
Keä hill in Oregon dort oben gedacht, als sie von äer Sacke hörten",

fuhr kracv fort. „Der
Uater lag mit bösen

Deinen im Hospital
unä äie Mutter war
seit ein paar ((lochen
tot. Die armen Kinder
wären also um ihre

Treuäe gekommen,
bloss weil keiner äa

war, äer sie zumTest
mitnehmen konnte.

Das tat äen jjungens
leid unä sie hätten äie

Kleinen am liebsten
selbst hingebracht t äa
sich äas aber nicht
einrichten liess, so legten

sie wenigstens
etwas Oelä Zusammen
unä kamen auf äen

Oiniall, sie mit äer

Paketpostzu schicken.
Unser Agent in Keä

HM ging gleich auf äen

Uorschlag ein, aber er
wollte keine Uoraus-
bezahlung nehmen,

weil unfrankiertes Oil-

gut sicherer geht. Or

hat äie Kinder
abgeschickt wiejeäes andere

Paket unä hier sinä sie. So stehen äie Angelegenheiten, unä jetzt,
ihr Herren, muss ich sie äem Spinäler in Person übergeben, mir
seine Ouittung einhändigen lassen unä ihnen äen Trachtzettel
abnehmen. Os wird ^eit, äass wir uns auf äen (Ueg machen. Komm
Dill, hilf mir sie tragen."

„(Uartet noch einen Augenblick", rief man? viele Hände griffen
in äie Lasche, aber leider kamen manche wieder leer zurück, äenn es

ging damals knapp zu in „Kough anä Keaäv". Doch äer Paketbote
trat vor äie (lersammlung hin unä hielt abwehrend äie Hand empor.

„Dicht einen Oent, ^lungens — nicht einen Oent! Die paketpost-
Lesellschaft von (Uells, Targe H Oo. kann sich nicht darauf einlassen
ausser äen Kindern auch noch Loläbarren zu befördern, wenigstens
nicht mit demselben Trachtzettel." Or blickte sich lachend um und
flüsterte dann in vertraulichem Lon, doch laut genug, dass alle es

hören konnten: „Im Postwagen stehen schon drei Säcke voll Silber-
münzen, Uiertel- und halbe Dollars, die im Ueläkasten eingeschlossen
sinä. Zeit ihrer Abreise hat man sie überall förmlich mit Leid
überschüttet ,- äer Schatz ist von einem Agenten zum andern mitgewanäert,
jeder paketbote hat ihn seinem Dachlolger übergeben — für äie
Summe könnten sie von hier bis nach Ohina reisen. Aber jetzt wird
endlich Schluss gemacht. Ich sage euch, äie Kinder bringen schon
eine ganz hübsche (Ueihnachtsbescherung mit."

Specialgssckäkt kür Dettwaren und Lingerie
ôpeissrgasss

t
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Gr bob den Knaben in die Kobe, während sieb ]uba Bill das

kleine Illädcben auf die Schultern setzte und so schritten sie hinaus,
hinter ihnen drein aber folgten schweigend und linkisch sämtliche
Anwesende, einer nach dem andern.

Spindlers haus oder „Spindlers Prunkbude", wie sie in „Rough
and Ready" gemeinhin benamst wurde, stand oberhalb der Ansied-
lung auf einem abgeholzten Bügel. 6s war ein grosser hölzerner
Bau, in jenem unechten klassischen Stil, der in den Weststaaten so
beliebt ist. Die innere Einrichtung hatte Spindler demselben Bauunter-
nebmer anvertraut, der auch die Ausstattung des „goldenenZimmers"
in der Schenke „zum Bimmelreich" besorgt hatte; dieselben rDöbel-
stoffe herrschten hier wie dort vor. Ueberall hingen Spiegel mit Gold-
rahmen und standen tische mit marmorplatten; in den Ecken sah man
goldene Amoretten und Cöwenköpfe aus Stuck, wohin man blickte,
ïrau Price hatte sich keine Blühe verdriessen lassen, das alles mit
Corbeer- und tannenzweigeti, mit roten Beeren und Weibnacbtsgrün
zu schmücken, um dem Baus ein festliches Ansehen zu geben. Aber
die meiste Zeit hatte es ihr doch gekostet, Spindlers absonderliche
Angehörige einigermassen in Rand und Band zu halten. Bald musste
sie „tante Blartha", die ältliche Köchin, darüber beruhigen, dass der

vergoldete Gyps für die moral weder gefährlich noch irgendwie an-
stössig sei, bald den „Detter" Hlorley Bewlett verhindern, das Büffet
im Speisezimmer mit einem Schenktisch zu verwechseln, wo man sich
nach Belieben Erfrischungen holen konnte. Der charakterschwache
Deffe Pbineas Spindler schoss gern zum Zeitvertreib von der Ueranda
aus nach leeren Weinflaschen und zog, ehe man sich's versah, seines
Oheims Kleider an. Auch liess er in den Kaufläden allerlei Gegen-
stände dem Oheim auf Rechnung schreiben und was dergleichen mehr
war. Die unerwartete Ankunft der Kinder, welche ïrau Price die

grösste ïreude machte, entschädigte sie jedoch reichlich für alle Sorge
und mühe. Sie sehte sich auch flugs an den Schreibtisch, um ihren
Dichten mitzuteilen, auf wie wunderbare Weise sie aus aller Dot er-
löst worden war. „Ich glaube wahrhaftig, die armen Kleinen sind
mir als Weibnacbtsengel vom Bimmel gefallen", schrieb sie. „Ohne
die beiden hätten wir das ïest gar nicht feiern können, und es ist
ihr Uerdienst, wenn jebt in ganz „Rough and Ready" die grösste
Sympathie für Spindler herrscht. Er will sie solange hier behalten als
er irgend kann und hat schon deswegen an ihren Dater geschrieben.
Denkt euch nur, dass die armen kleinen Dinger tausend Bleilen weit
gereist sind, „zum Santa Glaus, bei dem das Christfest ist", wie sie

sagen. Wenigstens hat man unterwegs gut fiir sie gesorgt und sie
so reichlich gefüttert, dass sie dick und rund sind wie gestopfte
Wachteln. Du siehst also, liebe Käthe, dass wir ganz gut allein fertig
werden können, ohne dass du deinen famosen Plan zur Ausführung
bringst. Um deinetwillen tut mir's eigentlich leid, denn ich weiss,
du vergehst fast vor Deugier, alles mit anzusehen."

Was auch Käthes Plan gewesen sein mochte, jebt konnte ïrau
Price ihr Amt als Wirtin allein versehen, sie brauchte keine auswärtige
Bilfe mehr. Weihnachten war endlich da, und der ïestschmaus ging
ohne ernstlichen Zwischenfall glücklich vorüber; aber der Empfang
von „Rough and Ready" war noch eine schwere Prüfung, die
überstanden sein wollte. Zwar wusste ïrau Price, dass sich dieEntrüstung
der Jungens bedeutend gelegt hatte und sie sogar den etwas
ungeschickten Bestrebungen des Gastgebers ihre teilnähme nicht
versagten; aber wer konnte dafür stehen, dass ihnen die Spindlersche
Sippe nicht über die Blassen lächerlich vorkommen würde?

Doch auch hier war das Glück dem Bause Spindler günstig und
bescherte ihm eine fast noch erstaunlichere Ueberraschung, als die
Ankunft der Kinder gewesen war. Die Hungens hatten bei ihrer
veränderten Gesinnung beschlossen, aus Rücksicht auf die ïrauen und
Kinder, den ersten teil ihres ïestprogramms fallen zu lassen. Sie

waren so nüchtern und ehrbar in das Baus getreten, wie es

eingeladenen Gästen ziemt. Doch hatten sie aber nicht dem Wirt und der
Wirtin die Band geschüttelt, als draussen Rädergerassel laut wurde
und vor der tür ein zweispänniger Wagen hielt — eine elegante
Rutsche, wie man ähnliches am Ort noch nicht gesehen hatte. Es

dauerte nicht lange, so fiel der Schein der Wagenlaternen auf ein
weisses Seidenkleid; atlasbeschuhte ïûsschen eilten über die Deranda
und eine liebreizende Erscheinung, die von Jugend und Schönheit
strahlte, betrat den ïestsaal. niemand verwandte ein Auge von der
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Er hob äen Knaben in cîie höhe, während sich jjuba kill das

kleine Mädchen auf die Schultern setzte und so schritten sie hinaus,
hinter ihnen clrein aber folgten schweigend unä linkisch sämtliche
Anwesende, einer nach äem andern.

Zpindlers Haus oäer „Spindlers Prunkbude", wie sie in „Kough
unä Keadv" gemeinhin benamst wurde, stand oberhalb äer Ansied-
lung auf einem abgeholeten Hügel, Es war ein grosser hölzerner
kau, in jenem unechten klassischen Stil, äer in äen (Leststaaten so
beliebt ist. Die innere Einrichtung hatte Spindler äemselben Lauunter-
nehmer anvertraut, äer auch clieAusstattung äes „goläenen^immers"
in äer Schenke „eum Himmelreich" besorgt hatte? äieselben Möbel-
stoste herrschten hier wie äort vor. lieberall hingen Spiegel mit Lolch
rahmen unä stanäen Lische mit Marmorplatten? in äen Ecken sah man
goläene Amoretten unä Löwenköpfe aus Stuck, wohin man blickte.
Frau price hatte sich keine Mühe veräriessen lassen, äas alles mit
Lorbeer- unä Lanneneweigen, mit roten Leeren unä (Leihnachtsgrün
eu schmücken, um äem Haus ein festliches Ansehen eu geben. Aber
äie meiste Eeit hatte es ihr äoch gekostet, Spinälers absonäerliche
Angehörige einigermassen in Kand unä Land eu halten, Lalä musste
sie „(ante Martha", äie altliche Köchin, äarttber beruhigen, äass äer

vergoläete Lvps kür äie Moral weäer gefährlich noch irgenäwie
anstössig sei, balä äen „Letter" Morlev Hewlett verhinäern, äas Lüftet
im Speiseeimmer mit einem Schenktisch eu verwechseln, wo man sich
nach öelieben Erfrischungen holen konnte. Der charakterschwache
Dette phineas Spindler schoss gern eum Zeitvertreib von äer Leranda
aus nach leeren (Leintlaschen unäeog, ehe man sich's versah, seines
Oheims Kleider an. Auch liess er in äen Kaufläden allerlei Legen-
stäncle äem Oheim auf Rechnung schreiben uucl was äergleichen mehr
war. Oie unerwartete Ankunft äer Kinder, welche ?rsu price äie

grösste Freude machte, entschääigte sie jeäoch reichlich für alle Sorge
unä Mühe. Sie setzte sich auch flugs au äen Schreibtisch, um ihren
Nichten mitzuteilen, auf wie wunäerbare (Leise sie aus aller Not
erlöst woräen war. „Ich glaube wahrhaftig, äie armen Kleinen sinä
mir als (Leihnachtsengel vom Himmel gefallen", schrieb sie. „Ohne
äie beiäen hätten wir äas ?est gar nicht feiern können, unä es ist
ihr Leräienst, wenn jetzt in gane „Kough anä Keadv" äie grösste
Sympathie für Zpinäler herrscht. Er will sie solange hier behalten als
er irgenä kann unä hat schon äeswegen an ihren Later geschrieben.
Denkt euch nur, äass äie armen kleinen Dinger tausenä Meilen weit
gereist sinä, „eum Santa LIaus, bei äem äas Ehristfest ist", wie sie

sagen. (Lenigstens hat man unterwegs gut für sie gesorgt unä sie
so reichlich gefüttert, äass sie click unä runä sinä wie gestopfte
(Lachteln. Du siehst also, liebe Käthe, äass wir gane gut allein fertig
weräen können, ohne äass äu äeinen famosen Plan eur Ausführung
bringst. (Im deinetwillen tut mir's eigentlich leiä, äenn ich weiss,
äu vergehst fast vor Deugier, alles mit anzusehen."

(Las auch Käthes Plan gewesen sein mochte, jetzt konnte ?rau
price ihr Amt als (Lirtin allein versehen, sie brauchte keine auswärtige
Hilfe mehr. (Leihnachten war endlich da, unä äer?estschmaus ging
ohne ernstlichen Ewischerftall glücklich vorüber? aber äer Empfang
von „Kough anä Keacl^" war noch eine schwere Prüfung, äie
überstanden sein wollte. Eiwar wusste Znau price, äass sich äieEntrllstung
äer jjungens bedeutend gelegt hatte unä sie sogar äen etwas
ungeschickten Lestrebungen äes Lastgebers ihre teilnähme nicht
versagten? aber wer konnte dafür stehen, dass ihnen äie Zpinälersche
Sippe nicht über äie Massen lächerlich vorkommen würde?

Doch such hier war das Llück äem Hause Spindler günstig und
bescherte ihm eine fast noch erstaunlichere (leberraschung, als die
Ankunft äer Kinder gewesen war. Die jjungens hatten bei ihrer
veränderten Lesinnung beschlossen, aus Kttcksicht auf die?rauen und
Kinder, äen ersten teil ihres Festprogramms fallen eu lassen. Sie

waren so nüchtern unä ehrbar in das Haus getreten, wie es

eingeladenen Lâsten eiemt. Doch hatten sie aber nicht dem (Lirt und der
(Lirtin die Hand geschüttelt, als draussen Kädergersssel laut wurde
unä vor äer tür ein eweispänniger (Lagen hielt — eine elegante
Kutsche, wie man ähnliches am Ort noch nicht gesehen hatte. Es

dauerte nicht lange, so fiel der Schein der (Lagenlaternen auf ein
weisses Seidenkleid? atlasbeschuhte Zmsschen eilten über die Lersnda
unä eine liebreizende Erscheinung, äie von jjugenä unä Schönheit
strahlte, betrat äen 5estsaal. Niemand verwandte ein Auge von der
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Cicbtgestalt in der glänzenden toilette und eine feierliche Stille trat ein,
als die schöne Elfe jebt eine Eorgnette vor ihre prächtigen Jfugen hielt und
dann mit ausgestreckten bänden auf Dick Spindler zueilte. ïrau Price
holte nur einmal tief Jftem undjtrat dann sprachlos vor Erstaunen zurück.

„Onkel Dick", rief die ïremde mit einer frischen klaren .Hitstimme,
deren Klang merkwürdigerweise an ïrau Prices wohltönendes Organ
erinnerte, „es freut mich so, dass ich deiner Einladung habe folgen
können, obwohl ich leider etwas spät komme, fluch soll ich Rerrn iDac'
Kenna entschuldigen, der wegen seiner Geschäfte nicht abkommen kann."

Alle Bäste lauschten begierig auf ihre ÜJorte, aber am meisten er-
freuten und überraschten sie doch den UJirt selber. IDac'Renna war ja der
reiche Uetter, der die Einladung ganz unbeantwortet gelassen hatte. Und
„Onkel Dick" nannte sie ihn. Also war dies seine „geschiedene" Dichte.
Rerrn Spindler fiel noch zur rechten Zeit ein, dass ausser ihm und ïrau
Price kein IDensch davon eine Ahnung hatte — und die ÜJitwe war
rücksichtsvoll zur Seite getreten.
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„Ich habe einige Bekannte aus Sakramento nach Shootersvilie
begleitet und von dort bin ich hergefahren", fuhr die Dichte lebhaft
fort. „Zwar muss ich leider noch beute Abend wieder heimkehren,
aber ich wollte mir doch nicht das Uergniigen versagen, wenigstens
auf ein paar Stunden der Einladung des mir noch unbekannten Onkels
zu folgen." Dun hob sie die Corgnette wieder und streifte ïrau Price
mit fragendem Blick: „Die Dame gehört wohl auch zur ïamilie?"
wandte sie sich lächelnd an Spindler.

„Dein", versehte dieser nicht ohne Uerlegenbeit, „sie ist eine —
eine gute Bekannte."

Die Dichte reichte ïrau Price die Rand, stiess aber zugleich einen
leisen Schrei aus; sie hatte sich an einer Stecknadel geribt, die
zufällig in den Randschuh der ÜJitwe geraten war.

Der Eindruck, den die schöne ïremde machte, war unauslöschlich

; man erinnerte sich später in „Rough and Ready" nur noch
daran, was sie bei dem ïeste gesagt und getan hatte, auf die andern
Uerwandten und ihre Absonderlichkeiten gab niemand acht, Spindler
selbst ward vergessen. Die liebreizende Dichte hatte für jeden
Einzelnen ein Eäcbeln und ein freundliches ÜJort ; alle lagen ihr zu
ïûssen, besonders der ÜJeibcrfeind Starbuck und der Spötter Eoledge,
der seine boshafte Rede gänzlich vergass. Sie sebte sich ans Riavier
und sang mit solcher Engelsstimme, dass selbst die ausgelassensten
Gesellen davor verstummen mussten und viele bis zu Cränen gerührt
wurden. Reicht und anmutig wie eine Sylphide führte sie mit „Onkel
Dick" einen alten englischen Rontretanz an, bis die ganze Uersamm-
iung mittanzte, nur um bei den verschiedenen Couren eine flüchtige
Berührung ihrer zierlichen Rand zu erhaschen. So waren den Basten
zwei Stunden wie im ïluge entschwunden, und als die Roide viel
zu früh Abschied nahm, standen alle mit entblösstem Raupte und
leuchtenden Augen auf der Ueranda, bis der Zauberwagen die hDär-
chenprinzessin ihren Blicken entrückte.

Uorber hatte sich aber noch in dem Ankleidezimmer, wo ïrau
Price mit eigener Rand Rerrn Spindlers Dichte in den warmen iDantel
hüllte, eine Szene abgespielt, von welcher „Rough and Ready" nie
etwas erfahren sollte. Die junge Dame fühlte plöblicb, dass die
ÜJitwe sie bei der Schulter nahm und tüchtig schüttelte. „3a, du
kannst lachen, Käthe, du durchtriebenes Ding", sagte sie dabei. „Du
gehst jebt fort und wirst weder „Rough and Ready" noch den armen
Spindler je wiedersehen. Aber wie mir zu tflute ist, kümmert dich
nicht. Und ich muss doch die Suppe ausessen, die du eingebrockt
hast und ihm gestehen, dass du gar nicht seine Dichte bist."

„IDusst du das wirklich ?" fragte Käthe, sie schelmisch anblickend,
„Jawohl, was fällt dir ein, natürlich muss ich es tun", rief ïrau

Price ungeduldig.
„Dach dem, was ich beute Abend hier gesehen und gehört habe",

entgegnete das iflädcben keck, „dachte ich, das wäre nur eine ïrage
der Zeit. ÜJarte lieber noch ein ÜJeilcben. Uielleicbt bin ich bald
seine Dichte! Seine angeheiratete Dichte meine ich. Bute Dacht,
Cantcben !"

Und es stellte sich in der Cat heraus, dass sie recht hatte.

(Schluss.)
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Lichtgestalt in der glänzenden Lollette unä eine feierliche Stille trat ein,
als die schöne Like jetzt eine Lorgnette vor ihre prächtigen Augen hielt unä
dann mit ausgestreckten Händen auf Dick Spindler Zueilte. Frau price
holte nur einmal tief Atem undjtrat äann sprachlos vor Erstaunen Zurück.

„Onkel Olck", rief die Fremde mit einer frischen klaren Altstimme,
äeren Klang merkwürdigerweise an Frau prices wohltönendes Organ
erinnerte, „es freut mich so, äass ich äeiner Einladung habe folgen
können, obwohl ich leiäer etwas spat komme. Auch soll ich Herrn Mac'
Kenna entschuldigen, äer wegen seiner Leschälte nicht abkommen kann."

Alle Laste lauschten begierig auf ibre Morte, aber am meisten
erfreuten unä überraschten sie äoch äen Mirt selber. Mac'Kenna war ja äer
reiche Letter, äer äie Einladung gan? unbeantwortet gelassen batte. Und
„Onkel Dick" nannte sie ibn. Also war äles seine „geschiedene" Nichte.
Herrn Spindler fiel noch xur rechten Feit ein, dass ausser ibm unä Frau
price kein Mensch davon eine Ahnung batte — unä äie Mitwe war
rücksichtsvoll 7ur Seite getreten.
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„ich babe einige kekannte aus Sakraments nach Shootersville
begleitet unä von dort bin ich bergefabren", fubr die Nichte lebhaft
fort. „Fwar muss ich leiäer noch beute Abend wieder heimkehren,
aber ich wollte mir dock nicht das Oergnllgen versagen, wenigstens
auf ein paar Stunden der Einladung des mir noch unbekannten Onkels
zm folgen." Nun hob sie die Lorgnette wieder und streifte Frau price
mit fragendem klick: „Nie Name gehört wohl auch ?ur Familie?"
wandte sie sich lächelnd an Spindler.

„Nein", versetzte dieser nicht ohne Oerlegenheit, „sie ist eine —
eine gute bekannte."

Nie Nichte reichte Frau price die Hand, stiess aber Zugleich einen
leisen Schrei aus; sie hatte sich an einer Stecknadel geritzt, die
Zufällig in den Handschuh der Mitwe geraten war.

Der Eindruck, den die schöne Fremde machte, war unauslöschlich

,' man erinnerte sich spater in „Kough and Keadv" nur noch
daran, was sie bei dem Feste gesagt und getan hatte, auf die andern
Lerwandten und ihre Absonderlichkeiten gab niemand acht, Spindler
selbst ward vergessen. Oie liebreizende Oichte hatte für jeden
Einzelnen ein Lächeln und ein freundliches Mort,' alle lagen ihr 7U

Füssen, besonders der Meiberfeind Starbuck und der Spötter Loledge,
der seine boshafte Hede gänelich vergass. Sie setzte sich ans Klavier
und sang mit solcher Engelsstlmrne, dass selbst die ausgelassensten
gesellen davor verstummen mussten und viele bis ?u Lränen gerührt
wurden. Leicht und anmutig wie eine Svlpbide führte sie mit „Onkel
Olck" einen alten englischen Kontretan? an, bis die ganxe Lersamm-
lung mittsrutte, nur um bei den verschiedenen Louren eine flüchtige
kerührung ihrer Zierlichen Hand üu erHaschen. So waren den Lüsten
?wei Stunden wie im Fluge entschwunden, und als die holde viel
2U früh Abschied nahm, standen alle mit entblösstem Haupte und
leuchtenden Augen auf der Leranda, bis der Fauberwagen die Mär-
chenpràessin ihren klicken entrückte.

Lorker hatte sich aber noch in dem Ankleicleàmer, wo Zrsu
price mit eigener Hand Herrn Spindlers Oichte in den warmen Mantel
hüllte, eine S^ene abgespielt, von welcher „Kough and Keadv" nie
etwas erfahren sollte. Oie junge Dame fühlte plötzlich, dass die
Mitwe sie bei der Schulter nahm und tüchtig schüttelte, „jjja, du
kannst lachen, Käthe, du durchtriebenes Ding", sagte sie dabei. „Du
gehst jetzt fort und wirst weder „Kough and Kesd^" noch den armen
Spindler je wiedersehen. Aber wie mir ?u Mute ist, kümmert dich
nicht. Und ich muss doch die Suppe ausessen, die du eingebrockt
hast und ihm gestehen, dass du gar nicht seine Nichte bist."

„Musst du das wirklich?" fragte Käthe, sie schelmisch anblickend,
„jawohl, was fällt dir ein, natürlich muss ich es tun", rief Frau

price ungeduldig.
„Nach dem, was ich heute Abend hier gesehen und gehört habe",

entgegnete das Mädchen keck, „dachte ich, das wäre nur eine Frage
der Feit. Marte lieber noch ein Meilchen. Lielleicht bin ich bald
seine Oichte! Seine angeheiratete Oichte meine ich. Lute Oacht,
Lsntchen!"

Lud es stellte sich in der Lat heraus, dass sie recht hatte.

(Sckluss.)
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